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paniſche Offiziere morden Miniſter 


Ein Staaisſtreich junger Offiziere, die eine Verſchärfung des außenpolitiſchen Kurſes verlangen. 


N 
m Tokio verübten am geſtrigen Mittwoch japaniſche Rahe und Ordnung zu halten. Die Lage ſei ruhig. Der 


ier einen blutigen Militärputſch, in deſſen Verlauf 


1 Miniſterprãſident und mehrere höhere Staatsmänner 
1 Militärperſonen ermordet bzw. ſchmer verletzt 


uber 
0 
n 


Als in den frühen Morgenſtunden ſich das 3. Regi⸗ 
t der 1. Divifion auf dem Wege zum Bahnhof befand, 
die Verladung nach der Mandſchurei vonſtatten gehen 
te, trennten ſich unterwegs große Abteilungen unter 
tung des Hauptmanns Nonaka und anderer Offiziere 
n der Haupttruppe und beſetzten die ſtrategiſchen Punkte 
Stadt Tokio. Im Verlaufe dieſer Aktion bemächtig⸗ 
N ſich die Truppen des Kriegsminiſteriums, des Innen⸗ 
und der Polizeidirektion. Ferner wurden 
Heilungen in die Wohmungen non Miniſtern und höherer 
Nen und militärifchen Perſäönlichteiten geſandt. 

In ihren Wohnungen murden ermordet: 

der Minifterpräftdent Admiral Ola da 

der Admiral Graf Saito, 0 

der Genetalinſpekteur General Watanabe. 
Schwer verletzt wurden: der Finanzminiſter Ta ka⸗ 
Ich i und ber Hofmarſchall S uz u k i. 

* frühere Siegelbewahrer Makino wird ver⸗ 


Es 
ber 


2 2 
mfter umme 


handelt ſich, wie zur Zeit zu überſehen iſt, um 
Putſch imperialiſtiſch⸗militäriſcher 
0 Die Perſönlichkeiten, gegen die Anſchläge 
geführt wurden, galten als Anhänger einer gemä⸗ 
fen Aufenpolitik, die ſich nicht immer den radikalen 
rialiſtiſch · mil itäriſchen Forderungen fügen wollten. 

Die auſſtändiſchen jungen Offiziere wollten den Für⸗ 
Saionji, das letzte überlebende Mitglied des Rates 
Alten, die alten Miniſter, die Kapitaliſten, die Büro⸗ 
len und die Parteien beſeitigen, da fie in innen und 
Fapolitiſch ſchwerer Zeit, nach Anſicht der Putſchiſten, 
form zerſtören wollten; die jungen. Offiziere 
dagegen den Beſtand der kaiſerlichen Staatsform 


Waſhingtoner diplomatiſche Kreiſe erhielten aus To⸗ 
die Nachricht, daß die Führer der militäriſchen Erhe⸗ 
g allen Zeitungen Tokios eine Erklärung zuleiteten, 
der die Erhebung damit begründet wird, daß das bis⸗ 
Age japaniſche Kabinett ſich mehr und mehr vom „wah⸗ 
‚japanifchen Geiſt entfernt und in die Vorrechte des 
do widerrechtlich eingegriffen habe“. Die Erklärung, 
dom Hauptmann Nonafa und Hauptmann Ando vom 
Kiotoer Regiment unterſchrieben ift, führt als Beweis 
obige Behauptung den Londoner Flotien⸗ 
trag von 1930 an. In der Erklärung heißt es 
ler: „Falls dieſe Lage weiterhin beſtehen bleibt, wird 
Verhalten Japans zu China, Rußland, England und 
Vereinigten Staaten einen Exploſtonspunkt errei⸗ 
Was damit gemeint iſt, ſagt die Erklärung nicht. 
Die Führer der Erklärung gaben weiter bekannt, daß 
f 23 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit (14 Uhr japantſcher 
| eine neue Erklärung verkündet werden wird. 
Was tut die Negierungsexelutive? 
ondon, 26. Februar. Einer Meldung aus Takio 
ſoll die Geſchäfte des ermordeten Min ſterrräſi⸗ 
en der Innenminiſter Goto übernommen haben. 
Nach einer anderen Meldung aus Tokio fol auch der 
eipräiident non Tokio unter den Ermordeten ſein. 
Die japaniſche Botſchaft in London erhielt am Mitt⸗ 
abend vom Innenminkſterium in Tokio ein Tele 
Nm, in dem es heißt, daß es außerhalb der japanı'hen 
Piſtadt zu keinerlei Zwiſchenfällen gekommen ſei. In 
I ſelbſt ſeien Heer und Polizei gemeinſam bemüht, 
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geſchäftsführende Miniſterpräſident Goto ſowie die übri⸗ 

gen Mitglieder des Kabinetts hätten den Rücktritt ein⸗ 

gereicht. In dem Telegramm ſoll ſchließlich erwähnt wer- | 
den, daß das Kriegsrecht erklärt worden ſei. 

Tokio, 26. Februar. Das Marineminiſterium teilt 
mit, daß zum Schutz und zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung das 1. Geſchwader nach Tokio und das 2. Geſchwa⸗ 
der nach Oſaka beordert worden find. 

Aus Yokuſuka find in der Vorſtandt von Tokio Ma⸗ 
rinetruppen eingetroffen. Die Herbeiholung dieſer Trup⸗ 
pen wird als vorbeugende Maßnahme bezeichnet. 

Tokio und ganz Japan ſollen unter ſtrenger 
täriſcher Ueberwachung ſtehen. 

Tokio, 26. Februar. Der Kaiſer hat die Prokla⸗ | 
mierung des Kriegsrechts beſtätigt. Die Militärgewalt 
in Tokio iſt dem Kommandanten der Garniſon. General 
Kaſchi, übertragen morden. 


mili⸗ 


Oplata pocziowa uiszczona ryczaltem 
— ——— 


— — 


Einzeluummer 10 Groschen 


Vol ksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


London, 26. Februar. Angeſichts der ſcharſen 
Zenſur, die in Tokio verhängt worden iſt, lauten die 
Nachrichten über die Ereigniſſe in Japan zum Teil außer⸗ 
ordentlich widerſpruchsvoll. Nach den übereinſtimmenden 
Meldungen der Londoner Abendpreſſe haben ſich insge⸗ 
ſamt 3000 Mann an dem Staatsſtreich beteiligt, doch 
ſcheint es, als ob die Behörden im Augenblick Herr der 
Lage ſind. Eine Beſtätigung der Meldung, daß insge⸗ 
ſamt 80 maßgebende Perſönlichkeiten getötet worden ſeien, 
lag auch am Mittwoch abend noch nicht vor. 


In London geht die vorherrſchende Anſicht dahin. 
daß der Auſſtand unter Umſtänden ein ſchärferes Vor⸗ 
gehen der Japaner in China zur Folge haben werde 
Dieſe Auffaſſung vertritt der frühere politiſche Berater 
der chineſiſchen Nationalregierung, Sir Frederick Whyte 
der außerdem Maßnahmen gegen Somjetrußland fi 
möglich hält. . 


Die Hintergründe des Staatsſtreichs. 


Verhinderung der Verhandlungen mit der Sotietunfon. — Die rage 
der Ratifizierung des Nuſſenpaltes durch Frankreich. 


Der Staatsſtreich in Japan kommt gerade in einem 
Moment, da die Frage der Ratifizierung des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes durch Frankreich in das 
entſcheidende Stadium einzutreten beginnt. Den japani⸗ 
ſchen Militariſten iſt dieſer Pakt ein großer Dorn im 
Auge, denn ſie wiſſen nur zu gut, daß das Inkrafttreten 
des Paktes für die Sowjetunion eine Erleichterung der 
Lage an den Weſtgrenzen bedeutet und daß Sowjetruß⸗ 
land von dieſem Moment an ihren Eroberungsplänen im 
Fernen Oſten größeren Widerſtand entgegenſetzen mird. 
Auch die vor einigen Tagen zwiſchen der nunmehr ge⸗ 
ſtürzten japaniſchen Regierung und der Sowjetregierung 
über den Beginn gegenſeitiger Verhandlungen zur 
Regelung der ſtritigen Fragen getroſſene Vereinbarung 
hat den japaniſchen Militariſten abſolut nicht in den 
Kram gepaßt, was zweifellos dazu beigetragen haben 
dürſte, ſchon jetzt gegen die Regierung los zuſchlagen. 

Noch vor dem Staatsſtreich hat die japaniſche Regie⸗ 
rung aus ihrer negativen Stellungnahme gegen den fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt keinen Hehl gemacht. Und zwar 
veröffentlichte das „Deutſche Nachrichtenbüro“ in Berlin 
darüber folgenden Bericht: 

Das japaniſche Auswärtige Amt ſei der Anſicht, daß 
die Ratifizierung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes 
die durch die angeblich „aggreſſive“ Haltung der Sowjer⸗ 
union erſchwerte Lage im Fernen Oſten weſentlich ver⸗ 
ſchärfen würde. Moskau ſcheue ſich nicht, Mandſchukud 
zu bedrohen und die Aeußere Mongolei aufzuhetzen. Ja⸗ 
pan müſſe daher feſtſtellen, daß der franzöſiſch⸗ſowjetruſ⸗ 
ſiſche Beiſtandspakt entgegen den franzöſiſchen Verſiche⸗ 
rungen den ganzen Fernen Oſten ſtärkſtens beunruhige (?). 
Japan erwarte, daß Frankreich dieſer Lage Rechnung tra⸗ 
gen werde (1). In politiſchen Kreiſen Tokios ſei man 
durch die entſchiedenen Erklärungen des ſtellvertretenden 
Außenkommiſſar Stomonjakow beunruhigt, daß die So⸗ 
wjetregierung einen Einfluß dritter Länder auf die 
Urußere Mongolei nicht wünſche. Japan erwarte nun, 
wie halbamtlich durch das japaniſche Auswärtige Amt er⸗ 
klärt wird, daß die Sowjetregierung ihre Beziehungen zur 
Aeußeren Mongolei einwandfrei klarſtelle. In politiſchen 
Kreiſen Japans vertrete man die Auffaſſung, daß die 
Lage im Fernen Oſten eine weſentliche Verſchärfung er⸗ 
fahren würde, wenn Moskau unter Ausübung eines 
Druckes auf die Aeußere Mongolei feine Overationsbaſis 
nach Süden gegen Nordchina und nach Weſten gegen 
Mandſchukuo vorſchieben ſollte. Die Haltung der Sowſet⸗ 
rnion jet nur durch die Entlaſtung im Weſten zu erklären, 
die der Abſchluß des Beiſtandspaktes zur Folge gehabt 
habe. Unter Berüchſichtigung dieſer Umſtände, jo wird 
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ausgelöſt hätten. 


nach den Angaben des DNB in politiſchen Kreſſen Ja⸗ 
pans weiter gefolgert, ſei es notwendig, daß Japan an 
die Verſtärkung ſeiner Kräfte in Nordchina und in Man⸗ 
dſchukuo denke. Japans Antwort auf die Drohungen ber 
Gegenſeite ſei die bereits beſchloſſene Auffüllung ſeiner 
Garniſonen in Nordchina und die durch kaiſerliche Ordre 
beſohlene Ablöſung in Mandſchukuo durch erſtklaſſig 
japaniſche Heimattruppen. 


Noslau und die Ereigniſſe ir Japan. 


Paris, 26. Februar. Havas berichtet aus Mos⸗ 
kau, daß die Tokioter Vorfälle dort lebhafte Bewegung 
In Moskauer diplomatiſchen Kreiſen 
ſoll man der Ueberzeugung Ausdruck gegeben haben, daß 
durch die Ereigniſſe in Tokio alle Hoffnungen, die man 
auf die letzten Verhandlungen des Kommiſſars Stomo⸗ 
njakow mit dem japaniſchen Botſchafter Ota geſetzt hat, 
zunichte werden. 


Das Anwachſen der Sozialiſten in Japan 


Das Tokioter Blatt „Mijako“ berichtet, daß die pro⸗ 
ietariſche Partei bei den Parlamentswahlen 629 000 
Stimmen auf ſich vereinigt hatte, was um 529 000 Stim⸗ 
men mehr iſt, als ſie bei den letzten Wahlen erreichen 
konnte. 


Auch Nom und Berlin gegen den 
Sowietpalt. 
Kündigung des Locarno⸗Vertrages? 


London, 26. Februar. Der Berichſerſtatter des 
Reuterbüros in Rom erfährt, daß die Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Botſchafter Freiherrn von Haſſel und 
dem italieniſchenMiniſterpräſidenten Muſſolini ausſchließ⸗ 
lich den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt betrafen. Wenn 
der Pakt ratifiziert werden wird, nimmt man an, werde 
eine Reviſion des italieniſch⸗deltſchen Standpunktes not⸗ 
wendig ſein, was, wie man erklärt, nichts anderes bedeu 
ten könnte als die Kündigung des Locarno⸗Abkommens. 

London, 26. Februar. Der Berichterſtatter des 
Reuterbüros in London meldet: Die Möglichkeit der un⸗ 
mittelbaren Ratifizierung des franzöſiſch⸗ſowjetruſßiſchen 
Abkommens beſchäftigt die Berliner amtlichen Kreiſe mehr 
als andere Aſpekte der Außenpolitik. Wenn der franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt vom franzöſiſchen Parlament re 
tifiziert werden wird, wird Deutſchland konſternſcet fein 
und niemand weiß, wie es darauf reagieren wird. 


Ar. 57 
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Der file Krieg im Frieden. 


Sabolagealte in der britiſchen und amerſkaniſchen Lufiflotte. 


London, 28. Februar. Das engliſche Minifterium 
für Lutfahrt unterſucht gegenwärtig aufs forgfältigſte die 
Urſachen des Untergangs von zwei Bombenflugzeugen, die 
während der letzten Luftmanödver am 19. d. Mts. verun⸗ 
glückt ſind. In Scotlandyard iſt man geneigt, dieſe bei⸗ 
den Unglücksfälle einem Sabotageakt zuzuſchreiben, um ſo 
mehr, als beide Flugzeuge zum allerneueſten Typ gehören 
und ſich auf einem und demſelben Flugplatz befanden. 

Außer in der Luftfahrt find aber auch in der engſi⸗ 
ſchen Kriegsflotte in der letzten Zeit zahlreiche Sabotage⸗ 
akte zu verzeichnen geweſen. Nachdem ſchon im Dezem⸗ 
ber v. J. auf dem engliſchen Unterſeeboot „Oberon“ ein 
Eabotagealt verübt worden iſt, folgte ein ähnlicher Akt 
auf dem Linienſchiff „Royal Oak“ und dem Kreuzer „Cum: 
berland“. Nun iſt wieder ein Sabotageakt in der engli- 
ſchen Kriegsflotte, bereits der vierte ſeit Dezember v. J., 
zu verzeichnen, und zwar wurde auf dem Torpedoboots⸗ 
zerſtörer „Veloz“, der im Hafen von Chanthan liegt, der 
Minenapparat zerſtört. Trotz größter Anſtrengungen der 
Behörden konnten die Täter bisher nicht ermittelt werden. 

Gerade in dieſen Tagen iſt in einer amerikaniſchen 
flug⸗militäriſchen Fachzeitſchrift ein Aufſatz erſchienen, in 
dem die Urſachen des Untergangs von vier amerika⸗ 
niſchen Flugzeugen gleichfalls allerneueſten Typs un⸗ 
terſucht werden. Der Verfaſſer kommt zum Schluß, daß 
es ſich in allen Fällen um Sabotageakte der ausländiſchen 


Spione handelt. Es müſſe, meint der Verfaſſer, in 
Amerika eine Geheimorganiſation exiſtieren, die alle dieſe 
Kataſtrophen vorbereite. 

Beſonders aufſallend ſei das Verſchwinden von Ar⸗ 
thur Scare geweſen, der einer der erfahrenſten Flieger 
Amerikas war. Scare veranſtaltete Verſuchsflüge mit 
einer neuen Maſchine, die 200 000 Dollar gekoſtet hat 
und die ſchnellſte Flugmaſchine der Welt war. Man hat 
dieſe Maſchine unter Beobachtung des allergrößten Ge⸗ 
heimniſſes gebaut. Scare ſollte ſeine Probefahrt in der 
unmittelbaren Nähe des Flugplatzes ausführen, entfernte 
ſich jedoch gleich nach dem Aufſtieg, indem er die maximale 
Geſchwindigkeit entwickelte, und verſchwand aus den Au⸗ 
gen der Beobachter. Man hat ſeither weder von dem 
Flieger noch von der Maſchine etwas gehört. 

In den drei anderen amerikaniſchen Flugkataſtrophen 
iſt die Sabotage einwandfrei feſtgeſtellt. In allen drei 
Fällen ſind die Benzinröhren abſichtlich beſchädigt wor⸗ 
den. Der amerikaniſche Fachmann lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit beſonders der britiſchen Flugkreiſe auf dieſe Sabo⸗ 
tageakte und ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten: „An⸗ 
geſichts der Kriegsgefahr, vor der die Welt ſteht, und an⸗ 
geſichts der Tatſache, daß England ſich im Mittelpunkt 
aller politiſchen Intrigen befindet, müſſen die Kataſtro⸗ 
phen mit den amerikaniſchen und engliſchen Flugzeugen 
den Engländern als Warnung dienen.“ 


Neuer Aufteilungsplan Abeſſiniens? 


Ublretung der nicht⸗amhariſchen Gebiete Abeſſinſens. — Italiens ſoll den größten Teil, 
England und Frankreich den Neſt erhalten. 


Brüffel, 26. Februar. Die Agentur Belga mel⸗ 
det aus London, an gut informierten Stellen lurſiere das 
Gerücht, daß ein Sonderabgeſandter Muſſolinis beſtrebi 
ſei, in London eine Plattſorm für Verhandlungen über 
die Regelung des italieniſch⸗abeſſin ſchen Konflikts zu 
finden. 

Dieſe Verhandlungsgrundlage baſiert auf dem Vor⸗ 
ſchlag, den kürzlich General Sirgwynn privat in der eng: 
liſchen Preſſe veröffentlicht hat. Die Hauptpunkte des 
Projektes ſind folgende: 

1. Die vom abeſſiniſchen Kaiſer erworbenen Gebiete 
bedeuten für das eigentliche amhariſche Abeſſinien eine 
Laſt; 2. dieſe Gebiete gehen gegen Erſatz in die Hoheits⸗ 
verwaltung der europäiſchen Nachbarsſtaaten über; 3. der 
bezahlte Erſatzbetrag wird an den Völkerbund abgeführt, 
welcher den Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt der von Abeſſi⸗ 
nien zu dieſem Zwecke abgeſchloſſenen Anleihen ſicherſtei⸗ 
ien und die Unternehmungen für die Entwicklung des 
Landes finanzieren wird; 4. der größere Teil dieſer Ge: 
biete fällt Italien zu, namentlich die Gebiete, von denen 
im Laval⸗Hoare⸗Plan die Rede war; 5. Frankreich ımd 
England fallen die an ihre Beſitzungen angrenzenden Ge⸗ 
biete zu; 6. die Souveränität und Sicherheit Abeſſiniens 
wird vom Völkerbund garantiert werden; 7. Abeſſinien 
wird Anteil an dem Ertrag der Gruben und Unterneh⸗ 
mungen im abgetretenen Gebiet haben. 


Die Kriegslage in Abeſſinien. 


London, 26. Februar. Die Nachrichten vom abeſ⸗ 
ſinſſchen Kriegsſchauplatz beſagen, daß an der Nordiront 
keinerlei größere Operationen zu verzeichnen ſind. Mel⸗ 
dungen aus italieniſchen Quellen zufolge ſollen die Trup⸗ 
pen des Ras Mulgheta die Italiener bei Amba Aladſchi 
in Schach halten, während italieniſcherſeits behaupte: 
wird, daß die Einnahme dieſer Stadt nur noch die Frage 
einiger Stunden ſei. 

An der Südfront iſt die erwartete italieniſche Offen⸗ 
ine in Richtung von Dſchidſchiga noch immer nicht einge⸗ 


treten. Die abeſſiniſchen Abteilungen leiſten hier, trotz 
umunterbrochenen Bombardements durch die italieniſchen 
Flieger, ſtarken Widerſtand. In dieſem Gebiet iſt es auch 
zu zahlreichen heftigen Kleinkämpfen um Brunnen und 
Waſſerquellen gekommen, die wiederholt den Beſitzer 
wechſelten. 

In Deſſie haben italieniſche Flieger erneut das zwi⸗ 
ſchen dem Flugplatz und der Stadt gelegene Tal bombar⸗ 
diert. Man nimmt an, daß die italieniſche Flieger das 
Hauptquartier des Kaiſers ſuchen. Das letzte Flieger⸗ 
bombardement hat jedoch keinen größeren Schaden ange⸗ 
tichtet. 

Wie aus Addis Abeba berichtet wird, entwickel! ſich 
die Aktion des Ras Imru, der die Italiener im Rücken 
ihrer Front beunruhigt, günſtig. Außerdem ſollen die 
Abeſſinier nördlich von Akſum zum Angriff in Richtung 
Adua übergegangen ſein. Denſelben Meldungen zufolge, 
ſoll ſich ſaſt das ganze Scire⸗Gebiet in den Händen der 
Abeſſinier befinden. 


Jtalfen baut täglich 12 Flugzeuge. 


London. 28. Februar. „Daily Mail“ meldet aus 
Rom, daß Italien ein neues gewaltiges Aufrüſtungspro⸗ 
gramm ſeiner Luftflotte eingeleitet habe. Vor der In⸗ 
kraftſetzung des Programms habe Italien rund 3500 
Maſchinen beſeſſen. Die Erzeugung ſei derart geſteigert 
worden, daß zur Zeit täglich zwölf neue Flugzeuge fertig ⸗ 
geſtellt werden. Ende dieſes Jahres werde Italien 5500 
neue Maſchinen beſitzen, von denen ein großer Teil aus 
neuen außerordentlich ſchnellen Bombern beſtehen werde. 


Britiſche Regierung beſpricht Oelſberre 


London, 26. Februar. Das britiſche Kabinett 
trat zu ſeiner üblichen Mittwochſizung zuſawmen. Wie 
verlautet, beſchäftigte es ſich mit der Haltung, die Außen⸗ 
miniſter Eden auf der für Montag angeſetzten Tagung des 
18ner Ausſchuſſes in Genf in der Oelfrage einnehmen ſoll 
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Die Haushaltsdera ungen des Seim. 


Im Sejm wurden geſtern die Beratungen über den 
Staatshaushaltsplan forigeſetzt. Zur Beratung ſtand der 
Haushalt des Finanzminiſteriums. Hierzu ergriff, nach 
den Ausführungen des Referenten, der Vizeminiſterpräſi⸗ 
dent Kwiatkowſki das Wort zu einer längeren Rede, in 
welcher er ſich mit verſchiedenen aktuellen Finanzfragen 
beſchäftigte. Im Anſchluß an die Rede des Miniſters ent⸗ 
wickelte ſich eine längere Debatte, die ſchließlich mit der 
einſtimmigen Annahme des Haushalts des Finanzmini⸗ 
ſteriums in zweiter Leſung endete. Damit iſt die zweite 
Leſung des Haushaltsplans abgeſchloſſen. Heute tritt der 
Sejm zu einer weiteren Sitzung zuſammen, in welcher die 
3. Leſung durchgeführt werden wird. 


Die Frage der Korridor⸗Tranſſ⸗ Schulden 
Ein angeblicher Vorſchlag Miniſter Görings. 


Wie die Londoner „Daily Mail“ zu melden weiß, 
ſol Miniſterpräſident Göring während ſeines Anjenthalis 
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in Polen die Frage der Begleichung der polniſchen Gut⸗ 
haben für den Korridor⸗Tranſitverkehr beſprochen haben. 
| Das Londoner Blatt behauptet, Miniſterpräſident Göring 
habe den Vorſchlag gemacht, die polniſchen Forderungen 
für den Tranſitverkehr durch Lieferung von Kriegsmate⸗ 
rial, wie z. B. Flugzeugen, zu begleichen. Von polniſcher 
Seite ſoll nach Angaben der Preß⸗Agentur erklärt worden 
fein, Polen beſitze eigene Flugzeugſabrilen und jet auf 
ausländiſche Lieferungen nicht angewieſen. Polen hen: 
tige dagegen bares Geld zur Finanzierung ſeiner Aufträge 
an die polniſche Induſtrie. 


Die Höhe der eingefrorenen Forderungen 


In der Warſchauer Handelskammer fand ein Bor: 
trag über die im Ausland eingefrorenen polniſchen Bit: 
haben ſtatt. Der Referent Diamand ſtellte dabei feſt, 
daß das polniſche Guthaben aus laufenden Kompeuſa⸗ 
tionsrechnungen in Höhe von etwa 100 Millionen Zloty 
und Kapitalguthaben in Höhe von etwa 200 Millionen 

Zloty im Ausland eingefroren fin), 


Ein Held des lommenden Italien. 


Die Welt erfährt wenig über das, was ſich gegen 
wärtig unter der Zwangsjacke der Diktatur und der don 
chen befohlenen Kriegsbegeiſterung in Italien abſpielt. 
Nur manchmal werden Tatſachen bekannt, die beweiſen, 
daß die älteſte aller faſchiſtiſchen Gewaltherrſchaften in 
Europa, die italieniſche, ihren Terror nicht nur unver⸗ 
mindert aufrechthält, ſondern ihn in der letzten Zeit noch 
verſchärft 

Mit welcher Grauſamkeit Muſſolini jeden Proteſt 
gegen ſeinen Krieg unterdrückt, zeigt insbeſondere der 
jüngſt bekanntgewordene Fall des Profeſſors Antonio 
Bario Peſenti. 

Peſenti iſt Sozialiſt. Dank ſeiner ganz beſonders 
hervorragenden wiſſenſchaftlichen Begabung bekleidet er, 
obwohl erſt 25 Jahre alt, bereits das Amt eines Univer⸗ 
ſitätsprofeſſors an der Univerſität Saſſari. Seine mij» 
ſenſchaftlichen Arbeiten ſind auch im Auslande bekannt; 
erſt kürzlich iſt eines feiner Bücher ins Engliſche überſetzt 

Am 6. Februar ſtand Peſenti vor dem faſchiſtiſchen 
Ausnahmsgericht in Rom unter der Anklage: 1. er ſei 
Sozialiſt und ſtehe in Verbindung mit ſozialiſtiſchen Emi⸗ 
gianten; 2. er habe in der im Ausland erſcheinenden 
Preſſe der italieniſchen Sozialiſten Artikel gegen den Fa⸗ 
ſchismus und gegen den Krieg veröffentlicht; 3. er habe 
an dem Kongreß der italieniſchen Antifaſchiſten gegen den 
afrikaniſchen Krieg, der im Oktober in Brüſſel ſtattfand, 
teilgenommen. 

Vor dem Ausnahmegericht, deſſen Verhandlungen 
geheim ſind, veranwortete ſich Peſenti heldenhaft. Auf 
den Vorwurf, daß er den faſchiſtiſchen Treueid gebrochen 
habe, den jeder Univerſitätsprofeſſor in Italien ſchwören 
muß, erwiderte er, daß ein erzwungener Eid ihn nicht 
binden könne. Er bekannte ſich mutig als Gegner des 
Krieges, der Italien nur ſchaden könne. Das Urteil ge⸗ 
gen den 25jährigen Gelehrten lautete auf 24 Jahre 
Kerker. 


Aus dem literariſchen Sanktions krieg 


Da Muſſolini die Sanktionen gegen engliſche Druck⸗ 
Schriften uſw. inzwiſchen wieder aufgehoben hat, iſt der 
Fall ſchon hiſtoriſch. Die Zeitſchrift der britiſchen Archi⸗ 
tektenvereinigung, die ſeit Jahren an die Amerikaniſche 
Alademie in Rom geliefert wird, wurde im Januar nicht 


mehr von der italieniſchen Poſt befördert. Sie wurde 


als „unbeſtellbar“ mit dem Stempel „Al Mittende“ ver⸗ 
ſehen, dem Abſender zurückgeſandt. Die Zeitſchrift einer 
anderen engliſchen Kunſtgeſellſchaft ſoll angeblich verſchie⸗ 
den behandelt worden ſein, vielleicht weil es ſich diesmal 
um einen italieniſchen Adreſſaten handelte. Im Sekre⸗ 
tariat der britiſchen Geſellſchaft traf die Zeitſchrift mit 
einem Brief ein, der ihr nahelegte, die Nummer an die 
abeſſiniſche Geſellſchaft gleicher Art in dem „hochzivili⸗ 
ſierten Addis Abeba“ ſenden zu wollen. 

Das Kommiſſariat adreſſierte die Zeitſchrift darauf⸗ 
hin wiederum an die italieniſche Stelle in Rom, daulte 
für den ausgezeichneten Rat und ſprach zugleich, da Name 
und Anſchrift der abeſſiniſchen Geſellſchaft in Lopdon 
nicht bekannt ſeien, die höfliche Bitte aus, die Zeitſchrifl. 
gütigſt weiterſenden zu wollen, wenn die italieniſchen 
Truppen Addis Abeba erreichten. Wie ſich die Italiener 
vun revanchieren werden, iſt noch nicht heraus. 


Offenſive der roten Truppen in China. 


Peking, 26. Februar. Eine 10 000 Mann zäh⸗ 
leude Abteilung der kommuniſtiſchen Armee in China hat 
die Dffenfive auf die Hauptſtadt der Provinz Schanſi — 
Taiman begonnen. Alle in der Provinz Schanſi befinde 
lichen chineſiſchen Regierungstruppen ſind zuſammengezo⸗ 
gen worden, um fie der kommmniſtiſchen Armee entgegen⸗ 
auftellen. 

In chineſiſchen Kreiſen wird der Befürchtung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Japaner dieſe Gelegenheit nutzen 
und in die Nachbarprovinz Sujuan eindringen werden. 


An Stelle Lavals ein Kommuniſt gewähll 

Paris, 26. Februar. Am Sonntag fand in Paris 
eine Erſatzwahl in den Senat ſtatt. Es handelte ſich 
darum, einen Nachfolger für den früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Pierre Laval zu wählen, der ſeine Kandidatur in 
den Departementen Seine und Puy⸗de⸗Dome aufgeſtellt 
und ſich dann für das letztgenannte Departement entſchie⸗ 
den hatte. Gewählt wurde im dritten Wahlgang der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Clamamus mit 616 Stim⸗ 
men. Sein Gegenkandidat, der radikale Abgeordnete 
Griſoni, erhielt 580 Stimmen. 


„Adolf Hitlers Liebesgeſchichten“ 
in Paris verboten, 


Das Pariſer „Journal“ veröffentlichte in elner 
Sonntagsausgabe, dem „Journal Magazine“, eine 


Schilderung der angeblichen Liebesgeſchichten Adolf Hit 
lers. Der franzöſiſche Innenminiſter hat auf ein: Ju. 
terpention der deutſchen Botſchafter die Verbreitung der 
Publikation unterſagt. Die Leitung des Pariſer Blatt’ 
proteſtierte gegen einen Eingriff in die Preſſefreih⸗ 


| Bodzer Tanesihronit, 
im Streit in den Schuiterwertitätten 


eiern fand im Arbeitsinſpektorat die zweite Kon⸗ 
m Sachen der Beilegung des Konflikts zwiſchen 
uhmachern und den Unternehmern ſtatt. Be- 
ch hat der Streik der Schuhmacher und Schäfte⸗ 
den ganzen Lodzer Bezirk erfaßt und es ſtreilen 
12000 Perſonen. Zur geſtrigen Konferenz waren 
* Arbeitgeberſeite die Vertreter verſchiedener Fir: 
d Schuhmachermeiſterinnungen erſchienen, von 
die letzteren jedoch keine Vollmachten vor'egen 
Im Namen der Arbeitnehmer traten Vertreter 
haſſenverbandes, des Wojewodſchaftsverbandes der 
der Lederinduſtrie und der Vereinigung der 
rler auf. Angeſichts deſſen, daß die Vertteter 
Huſtermeiſterinnungen leine Vollmachten zu poſiti⸗ 
handlungen hatten, wie auch im Hindlick darauf, 
iberieitö die Forderungen noch nicht genau präzi⸗ 
ren, wurde mit beiderſeitigem Einverſtändnis be 
„ den Streik unverändert fortzuführen. 
der Direktion des Populären Theaters. 
E Konflikt zwiſchen den Schauſpielern des Popu⸗ 
Theaters und dem Direktor Winkler wegen Nicht⸗ 
ing der Gagen, der bekanntlich auch ein Nackſpiel 
n Strafrejerat des Arbeitsinſpektorats hatte, hat 
un Rücktritt des Direktors Winkler geführt. Um 
Theater ohne Unterbrechung weiterzuführen, be⸗ 
die Schauſpieler und das Hilfsperſonal des Po⸗ 
Theaters, eine aus drei Perſonen beſtehende Di: 
u bilden. Die neue Direktion wird auch die Be⸗ 
en um Zuerkennung eines Subſidiums für das 
e Theater aufs neue aufnehmen 
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Riegs in validen wollen die Tabakkioske behalten. 
deer Tage fand eine Verſammlung der Kriegsin⸗ 
die Verkaufskioske mit Tabakerzeugniſſen be⸗ 
att. Es wurde u. a. auch die Frage der beabſich⸗ 
Abſchaffung der Tabakkioske beſprochen. Die Ber: 
en beſchloſſen, ſich dieſen Beſtrebungen entſchieden 
kerſetzen und diesbezügliche Interventionen bei den 
gen Stellen zu unternehmen. Ueberdies verlan⸗ 
Kioskbeſitzer vom Tabakmonopol, daß ihnen die 
en von den verkauften Tabakwaren erhöht werde 
misvolles Verſchwinden eines Mädchens. 
ie Polizei wurde von dem geheimnisvollen Ver⸗ 
ben der 17jährigen Schneiderin Helene Altmann, 
Mit bei ihren Eltern in der Zgierſka 42, in Kennt⸗ 
ht. Das Mädchen verließ am Sonntag, dem 23. 
das Elternhaus und ſeitdem iſt von ihm keine 
finden. 
den Lebensmittelladen der Alfreda Kowalſka, 
ewieza 12, als auch in die angrenzende Wohnung 
Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Sachen im 
bon 1200 Zloty. — Aus der Wohnung der Ryna 
dwicz, Srodmiejſka 30, ſtahlen unbekannte Diebe 
chene Kleidungsstücke im Werte von 720 Zloty. 
unternimmt Selbftmordverfi 
n Haufe Zgierſka 180 unternahm die 22jährige ob- 
ofja Ruſinek einen Selbſtmordverſuch, indem fie 
Mt trank. Die Lebensmüde wurde in bewußtloſem 
e aufgefunden und von der herbeigerufenen Ret⸗ 
Rreitſchaft ins Radogoszezer Krankenhaus ge⸗ 
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt große Not. — 
Brzezinſkaſtraße brach der 62jährige Obdachſoſe 
Duziara infolge völliger Erſchöpfung ohnmächtig 
en. Der Bedauernswerte wurde von der Ret⸗ 
keitſchaft ins Reſervekrankenhaus eingeliefert. 


berbrüht. 

der Waſchküche des Hauſes Pruſka 2 war die 
e Rozalja Kozubek mit Wäſchewaſchen beſchäftigt. 
Seinen Keſſel mit heißem Waſſer vom Ofen nehmen 
(kppte der Keſſel um und das Waſſer ergoß ſich 
e Frau. Sie erlitt ſchwere Verbrühungen und 
pegen ihres ernſten Zuſtandes ins Krankenhaus 
werden. 


Hılige Nachtdienſt in den Apothelen. 

keperliewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11 Li⸗ 
86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki i Ska, 
d 19; Lipiec, Petrikauer 195; Kolopotowfki i Ska, 

Ma 147. 


der Straßenbahn tödlich überfahren 


„ der Ecke Przejazd⸗ und Dowborczykowſtraße er- 
ſſch ein ſchwerer Unfall. Als die 55jährige Anto⸗ 
Poralſka an der genannten Stelle die Straße über⸗ 
wollte, wurde fie von einer Straßenbahn umge⸗ 
Der Motorführer bremſte mit aller Kraft, doch 
Frau bereits unter das Schutzbrett des Wagens 
Die Frau erlitt hierbei fo ſchwere Quetſchungen, 
lurz nach ihrer Einlieferung ins Kranlenh aus, 
Uewußtſen wiedererlangt zu haben, ſtarb. Die 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


| f neue Leſer für dein Blatt! 


| 


Die Tuberkuloſe und Herzteaniheiten 
ſordern hre Opfer. 


Die ſtatiſtiſche Abteilung der Stadtverwaltung hat 
eine Statiſtik über die Sterblichkeit in Lodz im Jahre 
1935 ausgearbeitet. Daraus iſt erſichtlich, daß die Sterb⸗ 
lichkeit in Lodz im vergangenen Jahre geſtiegen iſt. Und 
zwar ſtarben im vergangenen Jahre in Lodz 7232 Per⸗ 
ſonen, während die Sterbeziffer des Jahres 1934 nur 
7130 Perſonen betrug. Außerdem verſtarben im vergan⸗ 
genen Jahre in Lodz 472 zugereiſte Perſonen in Hote s 
und Krankenhäuſern. Nach den Urſachen geteilt ſtarben 
1390 Perſonen an Herzkrankheiten, während die Tuber⸗ 
kuloſe als Todesurſache mit 982 Sterbefällen erſt an 
zweiter Stelle folgt. Die Zahl der Sterbefälle infolge 
Herzkrankheiten iſt größer als ſonſt, während demgegen⸗ 
über die Tuberkuloſe im Rückgang begriffen 'ſt. Außer⸗ 
dem verſtarben noch: an Maſern 27 Perſonen, Bauchty⸗ 
phus 95, Flecktyphus 1, Diphtherie 109, Keuchhuſten 32, 
Scharlach 47, Grippe 57, Gehirnentzündung 54, Gehirn⸗ 
ſchlag 247, andere Krankheiten der Atmungsorgane 235. 
Blinddarmentzündung 65, Lungenentzündung 855 und 
Krebs 630. Verhältnismäßig hoch iſt die Zahl der Ster⸗ 
befälle infolge Krebs, trotzdem die größten Anftrengun- 
gen gemacht werden, um dieſer ſchrecklichen Krankheit 
entgegenzuwirken. Als günſtiges Moment iſt anzufüh⸗ 
ren, daß die Todesfälle infolge angeborener Schwächlich⸗ 
keit unter Kindern zurückgegangen ſind, und zwar von 
445 im Jahre 1934 auf 268 im vergangenen Jahre. An 
Altersſchwäche verſtarben 401 Perſonen. Getötet wur⸗ 
den 28 Perſonen, tödlich verunglückt find im vergangenen 
Jahre in Lodz 119 Perſonen, während 18 Perſonen 
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden ſind. 


— 


Dom Manne die Augen ausgebrannt. 
Eine Chetragödie in der Dworflaſtraßze. 


Im Hauſe Dworſka 42 lam es geſtern zwiſchen den 
Eheleuten Janina und Stefan Bonciak zu einem Streit, 
der einen tragiſchen Ausgang nehmen ſollte. Die Strei⸗ 
zigkeiten zwiſchen den Eheleuten wiederholten ſich in der 
lezten Zeit und hatten zur Urſache, daß die Frau den 
Mann der ehelichen Untreue verdächtigte. Als nun der 
Mann geſtern früh zur Arbeit gehen wollte, kam es wie⸗ 
derum zu einer Auseinanderſetzung, die auch in Tätlich- 
leiten ausartete. In ihrer Erregung ergriff die Frau 
eine Flaſche mit Salzſäure und goß den Inhalt dem 
Manne ins Geſicht. Auf den Schmerzensſchreien des 
Mannes hin kamen Nachbarn herbei, die die Rettungs⸗ 
kereitſchaft herbeiriefen. Der Arzt ſtellte bei dem Wjäh⸗ 
tigen Stefan Bonciak ſchwere Verbrennungen an den 
Augen ſeſt und ordnete ſeine Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus an. Es beſteht die Gefahr, daß Boncial das Au⸗ 
genlicht verlieren wird. Die rabiate Frau wurde teitge: 
nommen. * 


Terroriſten zum zweitenmal verurteilt. 

Maks Tenenbaum, Mojsze Tenenbaum, Henoch Ey: 
buch und Adolf Cymke bildeten eine gemeinſame Bande 
und terrorifierten die Händler auf dem Grünen Ring, in⸗ 
dem ſie von ihnen Gelder dafür erpreßten, daß ſie unge⸗ 
ſtört ihrem Handel nachgehen können. Die lerroriſierten 
Händler erſtatteten ſchließlich bei der Polizei Anzeige und 
alle vier Terroriſten wurden zu je 10 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Auf Grund der Amneſtie wurden ſie jedoch 
vorzeitig aus dem Gefängnis entlaſſen und nahmen ihr 
Handwerk ſofort wieder auf. Doch ließen ſich die Händler 
den Terror auch diesmal nicht gefallen und erſtatteten er⸗ 
neut Anzeige. Die Terroriſten hatten ſich nun geſtern 
zum zweitenmal vor dem Lodzer Stadtgericht zu derant⸗ 
worten. Das Strafmaß wurde diesmal erhöht und lau⸗ 
tete für jeden von ihnen auf 1½ Jahre Gefängnis. 


Verurteilter Falſchgeldverbreiter. 

Am 9. Dezember v. J. wollte im Geſchäft der Eu⸗ 
genja Bialaſik, Petrikauer 265, ein Mann ein Oberhemd 
kaufen und bezahlte dafür mit einer 5⸗Zloty⸗Münze. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß die Münze gefälſcht iſt und 
der Mann, der ſich als der 26jährige Waclaw Lubanfki 
erwies, wurde feſtgenommen. Bei der Leibesdurchſuchung 
wurde bei Lubanſki ein Stück Antimon gefunden, mit 
welchem Falſchmünzen eingerieben werden, damit ſie 
einen echten Silberſchein erhalten. Außderdem wurde 
bei dem Feſtgenommenen Notizen darüber gefunden, wie 
Falſchgeld hergeſtellt werden fol. Auf der Polizei gab 
Subanifi an, die falſche Münze von einem ihm nicht 
näher bekannten Manne erhalten zu haben. Der Falſch⸗ 
geldverbreiter hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten und wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis perurteilt. 


Ein Jahr Gefängnis für eine Freudenhausbeſttzerin. 

Die 50jährige Marja Nowicka unterhielt im Hauſe 
Zakontna 14 ein luxuriös eingerichtetes Freudenhaus. 
Nach einiger Zeit kam die Polizei dem Treiben der No⸗ 
wicka auf die Spur und leitete eine Unterſuchung ein. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die gewiſſenloſe Frau neden 
anderen jungen Mädchen auch die 14jährige Kazimlera 
A. in ihre Netze einbezogen hatte und ſie den Beſuchern 
des Freudenhauſes zuführte. Die Nowieka hatte ſich we⸗ 
gen dieſes gewiſſenloſen Treibens geſtern vor dem Lodzer 


— 


Solmgeftung — Donnerstag, den 27. Februar 1936. 


Bezirksgericht zu verantworten und wurde zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


14jähriger Volksſchüler wegen kommuniſtiſcher Betä⸗ 

tigung zur Unterbringung in Beſſerungsanſtalt verurteilt. 

Der Leiter der Volksſchule in der Mlynarſka 2, Jan 
Olczyk, fand am 4. April 1935 im Korridor des Schul⸗ 
gebäudes ein Paket. Er öffnete es und ſtellte feſt, daß 
ſich darin handgeſchriebene Flugblätter und Abhandlun⸗ 
gen kommuniſtiſchen Inhalts befinden. Olczyk ftellte feſt, 
daß die vorgefundenen Schriften von dem Schüler der 
7. Klaſſe, dem 14jährigen Joſek Pukacz geſchrieben wor⸗ 
den waren. Die Schriften waren unterzeichnet von der 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation „Pionier“, Orts⸗ 
gruppe Baluty. Dies wurde der Polizei gemeldet, die 
gegen den 14jährigen Pukacz ein Verfahren wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Tätigkeit einleitete. Der Burſche hatte ſich 


nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 


ten. Das Urteil lautete auf Unterbringung in eine Bei- 
ſerungsanſtalt mit einjähriger Bewährungsfriſt. 


Naubmord im Kreiſe Bromberg. 


Auf das Anweſen des Landwirts Broniſlaw Weſo⸗ 


lowſki in Buſchkowo bei Crone wurde von drei Banditen 
in den Abendſtunden ein verwegener Ueberfall verübt. 
Als die Familie Weſolowſki im Haufe verſammelt war, 
drangen plötzlich die Banditen in die Wohnung ein und 
forderten die Familie auf, ſich auf den Boden zu legen 
und mitzuteilen, wo ſie ihr Geld aufbewahre. Weſo⸗ 
lomfti, ſeine Frau und Tochter kamen dieſer Aufforderung 
nicht nach, ſondern flüchteten auf den Hof, um die Nach 
barn zur Hilfe herbeizuruſen. 

Die Banditen verfolgten die Flühenden. Weſolowfk! 
erhielt von einem der Banditen auf der Flucht mit einem 
Pfahl einen jo wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß e 


ſofort mit zertrümmerter Schädeldecke zu Boden janf. 
Weſolowſki war auf der Stelle tot. Die Banditen jag⸗ 
ten den fliehenden Frauen Revolverſchüſſe nach. Die 


Frau des Weſolowſki wurde von drei Revolverkugeln ge: 
troffen und ſank ſchwerverletzt zu Boden. Die Tochter 
Broniſlawa erhielt einen Schuß. 

Die Banditen zogen ſich daraufhin in das Haus zu 
rück und plünderten die ganze Wohnung. Sie fanden in 
einem Verſteck 5000 Zloty in bar und entflohen mit die⸗ 
ſer Beute. 

Die benachrichtigte Polizei von Crone traf am Tah 
ort ein. Zunächſt nahm man ſich der ſchwerverlotzten 
Frauen an und brachte ſie in das Krankenhaus in Crone 
Der Zuſtand der beiden Frauen iſt beſorgniserregend. 


Zug überfährt ein Fuhrwerl. 


Auf der Eiſenbahnüberfahrt im Dorfe Lich beter 
Kreis Kolo, ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Als der 
Bauer Joſef Tomiak aus dem genannten Dorſe mit ſei⸗ 
nem zweiſpännigen Wagen über die Schienen fahren 
wollte, kam ein Zug herangebrauſt und fuhr mit ganzer 
Wucht auf den Wagen auf. Der Wagen wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert und die Pferde getötet. Tomiak wurde 
aus dem Wagen geſchleudert und erlitt den Bruch beider 
Arme und einiger Rippen. Der verunglückte Bauer 
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
r 


Landmann zündet fein Anweſen an. 


Im Dorfe Luzyezli, Gemeinde Stebnie, Kreis Ko⸗ 


nin, entſtand auf dem Anweſen des Bauern Michal Wie⸗ 
wiora Feuer. Trotz eingeleiteter Hilfe brannten die 
Wirtſchaftsgebäude des Anweſens nieder, während das 
Wohnhaus gerettet werden konnte. Der Schaden wurde 
auf 5200 Zloty beziffert und in dieſer Höhe ſollte Wie⸗ 
wiora auch die Feuerverſicherung ausgezahlt erhalten. 
Im Verlaufe der eingeleiteten Unterſuchung ſiel es aber 
ou, daß das Feuer gleichzeitig an mehreren Stellen zu 
krennen begann und Wiewiora kurz vor dem Brand alles 
Wertvolle aus den niedergebrannten Gebäuden herausge: 
ſchafft hat. Der Verdacht, daß Wiewiora das Feuer 
ſelbſt angelegt hat, verdichtete ſich immer mehr. Er 
wurde feſtgenommen und einem ſcharſen Kreuzverhör un- 
terzogen. Die Angelegenheit wurde den Gerichtsbehoͤr⸗ 
den übergeben. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗ Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 28. Februar, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 

Ortsgrupze Lobz Nord. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonntag, den 1. März, um 9.30 Uhr vormittags, 
findet im eigenen Lokale an der Urzendnicza 13 eine 
Mitgliederverſammlung zwecks Wahl der Delegierten zum 
Bezirksparteitag ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 

Chojny. Sonnabend, den 29. Februar, 
abends, Sitzung des Vorſtandes. 


Veranſtal ungen. 


Preis preference. 


um 7 Uh. 


gruppe Chojny ein Preispreferenceabend ſtatt. 


Freunde 
dieſes Spiels ſind eingeladen. 


Chofny Sonnabend, den 
7 März, findet um 8 Uhr abends im Lokal der Orts. 


1 
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Volkszeitung — Donnerstag, den 27. Februar 1936 


„Vollsgenoſſen als Denunzianten bezeichnet. 


der Kampf Wiesner Baſtor Harlfinger. 


Der „Aufbruch“ bringt eine große Erklärung der 
Jungdeutſchen Partei, die ſich gegen den Golaſſowitzer 
Paſtor Harlfinger richtet. In dieſer Erklärung 
heißt es, daß ſich Paſtor Harlfinger an die polniſchen Be⸗ 
hürden gewendet haben ſoll, um ein Verbot der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei in Golaſſowitz zu erreichen, da diefe in ihren 
Beſtrebungen ſtaatsſeindlich eingeſtellt ſei. 

Man kann es verſtehen, daß die Jungdeutſchen aus 
der Rolle fallen und Paſtor Harlfinger als De⸗ 
nunzianten übelſter Sorte hinſtellen. 

Es iſt immehin intereſſant, durch ſolche Erklärun⸗ 
gen ein wirkliches Bild der Hitlerſchen „Volksgemein⸗ 
ſchaft“ innerhalb des bürgerlichen Deutſchtums zu erlan⸗ 
gen. Paſtor Harlfinger behauptet, der „geiſtige Vater“ 
der Jungdeutſchen zu ſein und hat die Parteitagsreden 
und öffentlichen Erklärungen für den „Landesführer“ 
Wiesner ausgearbeitet. Es kam zu Differenzen, weil 
Paſtor Harlfinger ſeinen „Landesführer“ als ein kleines 
und gemeines Subjekt erkannt hat, welches infolge feh⸗ 
lender „Führereigenſchaften“ immer neue Konflikte ſchafft 
und die Partei zugrunde richtet. Harlfinger iſt von 
Wiesner abgeſprungen und in die Reihen des noch eben 
von ihm bekämpften Volksbundes zurückgekehrt. Wies⸗ 
ner verſprach wiederholt in aller Oeffentlichleit, Harl⸗ 
finger zur gerichtlichen Veranwortung zu ziehen, aber 
inzwiſchen iſt die Friſt ſchon abgelaufen und bei den Ge⸗ 
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Oberſchleſien. 


Ein anderes Bild aus dem Dritten Reich 
Ein Arbeitsdienſtler vor dem Rybniker Gericht. 


Während die deutſche Hitlerpreſſe auf polniſchem Bo⸗ 
den aus dem Dritten Reich nur die „allergünſtigſten Er⸗ 
gebniſſe“ vom Arbeitsdienſt zu berichten weiß, erfährt 
man auf Umwegen doch einige wahre Tatſachen. Vor 
einigen Tagen erſchien in Drillichanzug und Mütze mit 
Hakenkreuz in der Gemeinde Ochojec, Kreis Rybnik, ein 
aus Pommern ſtammender junger Menſch, der ſich beim 
dortigen Gemeindevorſteher meldete und erklärte, daß er 
eus dem Arbeitslager bei Koſel. geflohen iſt. Er ſei 
durch die unhaltbaren Zuſtände im Arbeitsdienſtlager zur 
Fiucht gezwungen worden, wo man für 10 Tage 3,60 
Mark erhalte, aber nur 2 Mark zur Auszahlung gelan⸗ 
gen; außerdem ſei die Behandlung menſchlich unerträglich, 
zumal auch die Koſt in keiner Hinſicht ausreichend ſei. 

Nun hatte ſich Kurt K. vor dem Rybniker Gericht 
wegen unerlaubter e zu verantworten. 
Er ſei bereit, jede Strafe auf ſich zu nehmen, nur möge 
man ihn nicht nach Deutſchland ausliefern. Das Gericht 
verurteilte K. zu ſechs Tagen Gefängnis und Verweiſung 
aus Polen, d. h. nach Abbüßung der Haft wird er an die 
Grenze abgeſchoben. Es iſt anzunehmen, daß ihm freige⸗ 
ſtellt wird, die Grenze zu wählen, ſo daß er nach der 
Tſchechei kommt und nicht in das große Konzentrations⸗ 
lager Deutſchland, welches der Nazismus geſchaffen hat. 
Ob unſere Hitlertreuen von den Ausſagen des Ardeits⸗ 
dienſtlers begeiſtert ſein werden? Natürlich Greuelpro⸗ 
paganda! 


Vielitz-Biala a u. umaebung. 
Wieder einmal die Holzbauten. 


Unlängſt erſt haben wir auf die unhaltbaren Zuſtände 
anſmerkſam gemacht, unter welchen die Bewohner in den 
in Bielitz neu errichteten Wohnbaracken unterhalb des 
Frachtenbahnhofs zu wohnen genötigt find. In den 
Wohnbaracken, welche neben der Artilleriekaſerne ſtehen, 
iſt es auch nicht beſſer, worüber wir auch ſchon früher be⸗ 
richtet haben. Dachrinnen gibt es ſelbſtverſtändlich keine, 
was ſich bei dem jetzigen ſchlechten Wetter doppelt unan⸗ 
genehm bemerkbar macht. Die neuen Schuppen, welche 
an die alten angeſtellt wurden, find bedeutend tiefer, ſo 
daß das Waſſer in dieſe hineinfließt, ebenſo ſieht es im 
Kloſett aus. Die Wohnungen ſind auch dort feucht und 
ſchimmlig, ſo daß die Möbel kaputt gehen, da auch hier 
die Bauten nicht unterkellert ſind. Der Zugang iſt ein 
total ſchlechter. Es wäre daher höchſt an der Zeit, daß 
hier Abhilfe geſchaffen wird. Für alle dieſe Zuſtände hat 
der Magiſtrat aber kein Intereſſe. Er intereſſiert ſich 
aber, ob nicht die armen Einwohner im Holzſtall etwa 
Geflügel oder Kaninchen halten. Da war neulich ein 
Magiſtratsbeamter draußen und hat deswegen Nachſchau 
gehalten. Man ſollte kaum glauben, für was der Magi⸗ 
ſtrat Intereſſe hat. Der Magiſtrat ſollte vor allem ein⸗ 
mal Nachſchau halten, ob die Wohnungen den hygieniſchen 
Anforderungen entſprechen und nicht, ob dort jemand ein 
Kaninchen oder ein Huhn hält. 


Seine Frau im Schlafe erdroſſelt. 
Dann ſich erhängt. ; 


Aus Eiferſucht ift ſchon jo manche Schreckenstat aus 
geführt worden. Erinnerlich iſt noch, daß an einem 
Abend am Bielitzer Bahnhof eine Frau ihre Rivalin er⸗ 
ſchießen wollte, da dieſe angeblich Unfrieden in ihr Haus 


Das wäre verünftiger! 
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richten iſt eine Anklage Wiesners gegen Harlfinger noch 
nicht eingereicht. Aber dafür verſtehen es die Jungdeut⸗ 
ſchen mit ihren ſchäbigen Reſten in Golaſſowitz dem Pa⸗ 
ſtor das Leben zur „Wonne“ zu geſtalten und drohen 
mit weiteren Enthüllungen. 

Nun ſcheint dies dem „geiſtigen Vater“ der Nazis 
Wiesnerſcher Gattung doch über die Hutſchnur zu gehen 
und Paſtor Harlfinger, der Kämpfer gegen den Volks⸗ 
bund und einſt Wiesners beſter Freund, ruft angeblich 
die Hilfe der Behörden an, um ſich von der Nazipeſt die 
er in Golaſſowitz großgezogen hat, zu befreien. Wieweit 
er die Jungdeutſchen als ſtaatsfeindlich bei den Behörden 
denunziert hat, entzieht ſich unſerer Kenntnis, es genügt, 
feſtzuſtellen, daß alſo auch Harlfinger zu der Einſicht ge⸗ 
langt, daß dieſe jungdeutſche Brut früher oder ſpäter auf 
das Niveau der reichsdeutſchen Verhältniſſe ſinken muß. 
Freunde von geſtern pflegen im Haß unberechenbar zu 
ſein, was ja die Antwort des „Aufbruch“ beweiſt, zu 
deſſen Hauptmitarbeitern Paſtor Harlfinger einmal ge: 
hört hat. 

Nun ſehen wir die Hitlerſche „Volksgemeinſchaft“ in 
ihrer ganzen Auswirkung! Staatsfeinde, jagt der eine 
Teil — Denunziant, ruft ihm der andere entgegen! Wir 
bemerken nur, dieſe „Volksgenoſſen“ gleichen einander 
wie ein faules Ei dem anderen. Gleiche Brüder, gleiche 
Kappen! Und das im Zeichen des Aufbruchs der Nation! 


gebracht hatte. Und nun hat ſich ein gräßlicher Fall 
dieſer Tage in Beſtwin ereignet. Hier erdroſſelte ein ge⸗ 
wiſſer Andreas Praczal im Schlafe ſeine Frau und rich⸗ 
tete ſich ſelber, indem er ſich in den Morgenſtunden er⸗ 
hängte. Das Motiv der grauſigen Tat ſoll Eiferſuchi ge⸗ 
weſen ſein. 


Augenunterſuchung in den Schulen. In den letzten 
Tagen weilte die Augenärztin Dr. M. Koſſowſka in den 
Schulen des Bielitzer Bezirks und unterſuchte im Auf⸗ 
trage der Wojewodſchaft die Schulkinder auf ägypliſche 
Augenkrankheit. Erfreulicherweiſe konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß Kinder unſeres Bezirks an dieſer Augenkrankheit 
nicht leiden, daß aber Fälle dieſer Krankheit i im Dziedzicer 
Gebiet vorkommen und mehr noch in Oberſchleſien. Die 
Aerztin ermahnte die Kinder, auf die Augen zu achten. 


Freitag, den 28. Februar 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.30 Schallplatten 12.15 Schulſen⸗ 
dung 12.40 Soliſtenkonzert 13.35 Schallplatten 15.30 
Polniſche Lieder 16 Plauderei für Kranke 16.15 Ron- 
zert 17 Die Naturſchätze Polens 17.30 Arien und 
Lieder 17.50 Sportratgeber 18 Geigentrio 18.45 
Populäre Muſik 19.35 Sport 20 Oper: Mazur 23.05 
Tanzmuſik. 

Kattowi 
13.35 und 18.45 Schallplatten 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſtk 10.15 Schulfunk 13.15 Konzert 14 
Allerlei 15.15 Kinderliederſingen 16 Konzert 17.50 
In Nord und Süd das gleiche Lied 18.30 Es tönt ein 
voller Harfenklang 19 Fahrt ins Blaue 22.20 Worüber 
man in Amerika ſpricht 22.30 Nachtmuſik 23 Wir 
bitten zum Tanz. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Vom Weſen unſerer 
deutſchen Märchen 18 Konzert 19.45 Erlebtes und Er⸗ 
lauſchtes aus China 22.30 Konzert. 

Wien. 


18 Klaviermuſik. 


15.30 Lieder und Balladen 
Walzer 22.20 


12 und 14 Schallplatten 
20 Sinfoniekonzert 21.35 Beliebte 
Schallplatten 23.25 Tanzmuſtt. 


15 Orcheſtermuſik 16.10 Konzert 
und Melodramen 


19.25 
22.20 


12.35 Konzert 


Volkslieder 21.15 Lieder 


Schallplatten. 


Soliſtenkonzert. 

Jakob Kalecki hat für fein heutiges Konzert um 18 
Uhr Werke neuzeitiger Komponiſten gewählt, und zwar 
Debuſſy — Klavierſuite und die 6. Etüde ſowie Werke 
von Albeniz, Markiewicz und Ravel. 


Deutſcher Kapellmeiſter im polniſchen Rundfunk. 
Der polniſche Rundfunk he für heute um 22.10 Uhr 


den deutſchen Kapellmeiſter und Muſikdirektor an der 


M 
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Einbruch in Lobnitz. In der Nacht zum Sg 
brachen unbekannte Täter in die Wohnung der Fu. 
Wiencek in Lobnitz ein, die auf einer Hochzeit im bag 
barten Gaſthauſe Jenker weilte. Die Diebe zeriä 
eine Fenſterſcheibe, drangen durch das geöffnete 
in die Wohnung und entwendeten zum Schaden der N 
ceks Kleider und Wertſachen im Betrage von über 

Zloty. Sie konnten unerkannt entkommen. Die * 
wird wohl bald auf der Spur der Täter ſein, zum 
dieſe genaue Ortskenntnis beſaßen und auch gewußt 
mußten, daß die Familie eben in dieſer Nacht die 
nung unbeauſſichtigt gelaſſen hatte. f 

Dank der Rettungsbereitſchaft beim Roten Kren 

Die freiwillige Rettungsbereitſchaft beim 
Kreuz in Bielitz erlaubt ſich allen denen, welche ben 
diesjährigen Samariterfeſte aufopfernd und ron 
mitgearbeitet haben, ferner jenen Perſonen, welchz! 
Büfetts mit Spenden bedachten, beſtens zu danken # 

Ferner ſei allen jenen Firmen und Perſonen d 
Bielſko Stadt und Land, welche aus Anlaß der Ep 
lung die Abteilung finanziell unterſtützten, wärmſten 
dankt mit der Bitte, um weitere Unterſtützung die 
die Allgemeinheit jo notwendigen Inſtitution dam 
ſelbe ungehemmt durch materielle Sorgen ihre A 
weiter voll und ganz erfüllen k kann. 


N „ VERLANGEFTEPPICHE ' 
eo 


Gr. 


Samstag, den 29. Februar, nachmittags 3½ U 
halben Eintrittspreiſen als Schülervorſtellung das 
ſche Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ und die € 
Oper „Der betrogene Kadi“. 

Sonntag, den 1. März, nachmittags um 4 Uhr 
letzten Male bei halben Preiſe die Operette „Das 
mäderlhaus“. D 

Uhr, außer bonn 


Sonntag. abends 71% 


Wiederholung der Operette „Gräfin Mariza“. 


Alle diejenigen Theaterabonnenten, welche 
Rate in der Redaktion noch nicht eingezahlt haben e 
chen wir, dieſe unverzüglich einzuzahlen, da wir ab 
wollen. Die 7. und letzte Rate iſt bei uns bis zn 
März einzuzahlen. Wir erſuchen, dieſen Zahlungen 
unbedingt einzuhalten. 5 


Oper in Gotha, Otto Wartiſch, eingeladen. . 
ler iſt aber nicht nur Dirigent, ſondern hat ſich auch 
ſeine Kompoſitionen einen Namen gemacht. Eu na 
Schöpfungen, und zwar das „Rondo“ für Streichen 
werden die Rundfunkhörer Gelegenheit haben, he 
hören. Außerdem umfaßt das Programm ein a t 
Karl Höller, Hymnen, ſowie die „Gothiſche Suiten. 
Gräner. Abe 


r 
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Operettenmuſik. 6 
Operettenmuſik iſt für alle Hörer ſtets eine n 11 ie 
mene Unterhaltung. Dies dürfte auch von der ist 
Sendung um 20 Uhr gejagt. werden. Das Rundiſm: 
cheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Gorzunſſ 
eine Reihe Melodien und Fragmente aus Operelfprt 
Robrecht, Stolz und Kalman ſpielen. Kit. 
ert 


n 
Hallo! Hier die Brigade! Aatt 
Das bekannte Hörſpiel „Hallo! Hier die Mi lie 
don Ernſt Johannſen, wurde bereits in neun Sſerd 
aufgeführt, ehe es der Polniſche Rundfunk erwacß bl 
Premiere dieſes Hörſpiels wurde von den polmiſchek we 
rern mit großem Intereſſe aufgenommen. Die den: 
entſchloß ſich daher, eine Wiederholung des Stückes zm 
um 21 Uhr vorzunehmen. t 
) 
. ich 
Aus der Geſchichte des Streichholzes. Im. 
Die Menſchheit feiert gewöhnlich nur die Jau 
tage großer und wichtiger Erfindungen. Diesmalfm 
es aber angebracht, von einer verhältnismäßig lein it. 
Leben des Menſchen aber ſehr wichtigen Erfinder 
erwähnen. Das Streichholz feiert ſein 1O0jäprigäl 2 
läum. Vor hundert Jahren hatten es die Menſch 
jo einfach beim Anzünden des Feuers wie heute ds 
die Anſtrengungen der Chemiker und Techniker B 
der Menſchheit das Streichholz. Von der Geſchich 
ſer für die Menſchheit wohltätigen Erfindung wird 
rd 17 Uhr Joſef Lemon vom Wilnaer Sender a 


| 
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Die ſpaniſchen Rechten haben den Oktoberaufſtand 
ert und dann, auf die Bajonette der Truppen ge⸗ 
änfzehn Monate das Land ausgeplündert. Die 
hen Linken haben im Oktoberaufſtand ihr Leben 
ben Faſchismus in die Wagſchale geworfen und 
„ion und Diktatur in eiſernem Widerſtand über: 
g. Dem Präſidenten blieb nichts mehr, als ihnen 
Amme wieder freizugeben. Dafür bedrohen ihr die 
getroffenen Rechten mit Staatsſtreich und Ab⸗ 
Von den Linken aber hatte er die Entmachtung 
Klaſſe, das Ende der Feudalherrſchaft über Spa⸗ 
erwarten. Alſo ſandte er feine Regierung, die 
„Mrichterin der Wahl, mit in den Kampf, links und 
Bi gleich zu brechen. 
ef bis in d'r Reihen der Mittelklaſſe ging der Ab⸗ 
or den Faſchiſten, die das Land geknebeit und die 
hen entwürdigt hatten, die Negerhorden auf Chris. 
Blicken, in Blut und Schrecken wateten uad in 
und Fäulnis. Nicht mehr allein die Arbeiter 
die Unterdrückten: jeder freie Spanier war mit 
helnechtet und geknebelt. Die Linksfront der Pro⸗ 
und aufrechien Bürger mußte alle Damme über: 
Es galt, fie zu verſtärken, dem Einfluß des Ka⸗ 
Fund Großgrundbeſitzes, der Macht der Kirche und 
Mdition auch noch die reale Gewalt des Staates zu 
fr dieſen ſchickſalsentſcheidenden Kampf. Die Re 
war bereit, Die Faſchiſten waren es auch 
42 Millionen Peſeten ſchwoll der Wahlfonds 
hiſten. En Trommelfeuer von Propaganda 
ſich über das Land ergießen. Centimosweiſe ru⸗ 
Arbeiter ihre Wahlbeiträge zuſammen. Piſtoleros 
leren natürliche Gegenpoden, die Schutzleute, verhin⸗ 
daß die damit erworbenen Plakate geklebt wür⸗ 
Redner wurden verhaftet, Verſammlungen verbo⸗ 
Vahlſchwindel im großen ſyſtematiſch vorbereitet. 
gierung war nun offiziell ins Rechtslager einge: 
kt. Ihre Kandidaten figurierten in den Rechtsli⸗ 
Ire Gouverneure hatten die entſprechenden In⸗ 
nen bekommen und bis zum letzten Dorfpoliziſten 
egeben. Da war vorgeſehen, die Uhren in den 
Hllegien vorzuſtellen, um den Landarbeitern, die ki⸗ 
weit an narſchiert kamen, ihr Stimmrecht zu rau⸗ 
And wer wider Erwarten doch rechtzeitig anlangen 
den ſollte die Guardia Civil als „verdächtig“ zur 
len. Nichts war vergeſſen: Panzerautos und Ueber 
en fuhren ſchreckeinflößend durch die Straßen der 
Fund die Arbeiterbezirke waren von der Polizei 
. Es ereignete ſich, daß Arbeiter durch eine Kette 
lachen mit aufgehobenen Händen zum Wahllokal zu 
hatten, wo, knapp vor der Urne noch die letzten 
ſeckungsverſuche gemacht wurden. Kam da ein jun⸗ 
eoletariermädel, aus deren Zunamen, wenn man 
Juchſtaben verſtellt, das ſpaniſche Wort für Dirne 
I werden kann. „Alſo Sie find die Dirne“, fragt 
I Präſident der Wahlkommiſſion. „Nein“ — 
— von allen Seiten fliegt der Hohn gegen das 
unſchuldige Weſen. Aber fie hält ſich: „Gut“, jagt 
ich als Dirne gelten, aber ich wähle.“ 
le, alle haben ſich gehalten. Sie haben gekämpft 
Freilaſſung ihrer Gefangenen. Sie haben ge⸗ 
für die Beſtrafung der aſturiſchen Mörder. Sie 
gewußt, warum ſie ſiegestrunken fein dürfen, ehe 
lahlgang noch begonnen hatte: fie haben, mit dem 
Inſtinkt der Maſſe, den Triumph vorgefühlt. 
eren ſtark, weil fie einig waren; ſelbſt die Anar⸗ 
haben, zum erſten Mal in ihrer Geſchichte, ge⸗ 
„gegen die Henker des ſpaniſchen Proletariats“. 
Alls die Barcelonaer Ergebniſſe bekannt wurden — 
undidierten die ſeit Oktober gefangen gehaltenen 
der katalaniſchen Politik — demiffionierte der Re⸗ 
Mönouverneur auf der Stelle und leine acht Stun⸗ 
ter zog der vertriebene frühere Bürgermeiſter ins 
us von Barcelona ein; fein erſter Gruß galt „den 
en abweſenden Brüdern, die bald unter uns ſein 
. Der General Moles, ein aufrechter, alter Re⸗ 
mer, der die Generaldidad übernahm, will ſie nur 
Pen, um ſie „in die rechten Hände geben zu kön⸗ 
die Hände jener, die heute noch im Kerker ſitzen“. 
Nodrider Gefängnis ſpielten ſich herzzerreißende 
Rab: die Häftlinge umarmten ſich, weinten und 
ganz wie die Tauſende, die vor dem ſeit Oktober 
enen Madrider Volkshaus ſeine Wiedereröffnung 
gen. Mit Jubel drangen fie dann in die wohlver⸗ 
Räume ein, er ſchallt über die Straßen, dringt 
kößten Platz Madrids, wo eben ein haushohes Pla⸗ 
Neräumt wird, das Gil Robles, den Faſchiſtenfüh⸗ 
, der geſtern erſt aufgerufen hat, ihm alle Macht 
en. Heute hat alle Macht das ſpaniſche Volk. 
* nächſten Monate werden zeigen, ob und wie 
niſche Volk ſeine Macht zu gebrauchen verſteht. 
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it iheitstämpier wieder frei. 
Wie das Volk feine Führer zurütkholt. 


Auf Grund des Amneſtiegeſetzes wurden in Spanien 
politiſche Gefangene aus der Haft entlaſſen. Aus 
’ wurden 300 Häftlinge, in 


Waängnis von Bilbao 
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Ein Voll erkämpft die Freiheit. 


Der heroische Kampf des ſpaniſchen Volles gegen den Jaſchismus. 


Valladolid 146, in Ciudad Real 52, in Pampeluna aue 
dem Kreisgefängnis und aus der Feſtung 300 Häftlinge 
entlaſſen. 

An vielen Orten wurden Demonſtrationen für die 
Freigelaſſenen veranſtaltet, die ſeit dem Spätherbſt 1934 
als Teilnehmer oder Helfershelfer des damaligen Frei⸗ 


heitskampfes der Linksparteien in Haft waren. In ber 
Bergwerksſtadt Mieres, die im Zentrum des aſturi⸗ 


ſchen Kohlengebietes liegt, wurden befreite Gefangene in 
einem Triumphzug durch die Stadt geführt. Die Menge 
brach immer wieder in Hochrufe auf die Republik und 
Miniſterpräſident Azana aus. Auch in der aſturiſchen 
Hauptſtadt Oviedo wurden Demonſtrationen mit ſtark 
kommuniſtiſchem Einſchlag veranſtaltet. 
Tauſende Einwohner von Madrid gingen dem So⸗ 
zialiſtenführer Gonzales Peng entgegen, der wegen 
Teilnahme an der Revolution im Oktober 1934 zum 
Tode verurteilt worden war und Sonnabend abends auf 
Grund des Amneſtiedekrets in Freiheit geſetzt wurde. Die 
Menge trug Pena im Triumph auf den Schultern zum 
Rathaus. Der ehemalige Vorſitzende des katalaniſchen 
Generalidad und die Mitglieder des Rates, die in Frei⸗ 
heit geſetzt wurden, find in Barcelona eingetroffen. 
Der Sekretär der aſturiſchen Bergarbeiter⸗Gewerk⸗ 
ſchaft Belarmino Tomas iſt nach Spanien zurück⸗ 
gekehrt. Tomas nahm an der Revolutionsbewegung im 


Oktober 1934 teil und hatte ſeinerzeit mit dem Komman⸗ 


danten des gegen die Aufſtändiſchen entſandren Expedi⸗ 
tionskorps die Bedingungen der Kapitulation der Auf⸗ 
ſtändiſchen abgeſchloſſen. Tomas hatte ſich nachher nach 
Frankreich begeben. 


Rüdieitt des ſpaniſchen Staats⸗ 
präfidenten? 


Madrid, 26. Februar. Die Gerüchte von einem 
baldigen Rücktritt des Staatspräſideten Zamorra verſtär⸗ 
ken ſich. Auf Anraten ſeiner Freunde beabſichtigt Za⸗ 
morra, der die Wahlen als perſönliche Niederlage anſieht, 
noch den Zuſammentritt der Cortez abzuwarten und dann 
ſeine Dimiſſion zu geben. Bezeichnend für die Lage iſt, 
daß zwiſchen dem Präſidenten der Republik und dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Azana überhaupt kein perſönlicher Kon⸗ 
talt beſteht und daß alle Dokumente, die die perſön iche 
Unterſchrift des Staatspräſidenten erfordern, ihm durch 
Mittelsperſonen unterbreitet werden. Als ausſichtsreich⸗ 
ſter Kandidat für ſeine Nachfolge werden der liberale Ra⸗ 
tholil Oſorio und der ehemalige Radikale Albornoz, der 
zur liberalen Linken übergegangen iſt, genannt. 

Intereſſant iſt, daß die Preſſe der ſtärkſten Oppoſi⸗ 
tionspartei, der Action Populare Gil Robbles, deren mo⸗ 
narchiſtſſche Tendenzen bekannt ſind, in den letzten Tagen 
wiederholt das Wort Republik gebraucht und von einer 
Verteidigung der gegenwärtigen Staatsform ſpricht. Es 
bleibt dahingeſtellt, ob dieſe Beteuerungen aufrichtig Find, 
was man aber in republikaniſchen Kreiſen für durchaus 
nicht ausgeſchloſſen hält. 0 


Gemeindewahlen in Spanien. 


Der Miniſterrat beſchloß, zur Wiederherſtellung einer 
geordneten Gemeindeverwaltung am 12. April in ganz 
Spanien Gemeindewahlen durchzuführen. Der 12. April 
iſt der Jahrestag der geſchichtlich bedeutenden Gemeindes 
wahlen vom Jahre 1931, deren Ergebnis bekanntlich den 
Sturz der Monarchie und die Ausrufung der Republik 
zur Folge hatte. 8 


Ans Welt und Leben. 


Wieder zwei Todesopfer bei einem Grubenunglück. 


Dortmund, 26. Februar. Im Untertagebetrieb 
der Zeche Viktoria in Lünen bei Dortmund ereignete ſich 
am Mittwoch ein ſchwerer Grubenunfall. Durch Steinfall 
auf den Hängen wurden zwei Hauer verſchüttet. Trotz 
iofort aufgenommener Rettungsarbeit gelang es erſt nach 
9 Stunden an den Unglücksherd heranzukommen. Die 
beiden Verunglückten wurden als Leichen geborgen. Sie 
find Väter mehrerer Kinder. 


Steinlawine zerftört Bergbau⸗Anlagen. 

Aus Duray (Colorado) wird gemeldet: Von einem 
etwa zehn Kilometer entfernt liegenden Felſen find riefige 
Lawinen auf das an einem Steilabhang gelegene Camp 
Bird und die dortigen Bergbauanlagen niedergegangen 
und haben ein Unterkunftshaus und mehrere andere Ge⸗ 
bäude verſchüttet und völlig zerſtört. Alle Telephonver⸗ 
bindungen wurden unterbrochen. Nach den erſten Berich⸗ 
ten ſind neun Perſonen getötet und zahlreiche andere ver⸗ 
wundet worden. 


Sechs Autobusreiſende verbrannt. 


Aus Buenos Aires wird gemeldet: Aus bisher unge⸗ 
lärten Gründen geriet auf der Straße zwiſchen Buenos 
Aires und La Plata ein kleiner Kraftomnibus in ein 
Straßenloch, ſchlug um und ging in Flammen auf. Sechs 
darin ſitzende Perſonen fanden dabei ben Feuertod 


0 


Der engliſche König im Rundfunk. 

König Eduard VIII. wird am Sonntag, dem 1. März, 
nachmittags 5 Uhr MEZ eine Botſchaft an das Briti⸗ 
ſche Reich richten. Sie wird über olle engliſchen Sender 
übertragen werden. Die Botſchaft wird die erſte Rund⸗ 
ſunkrede König Eduards ſeit ſeiner Thronbeſteigung 
ſein; vorausſichtlich wird ſie nicht länger als 10 Minuten 
dauern. 


Zeitung macht Reife um die Welt. 

Einen weiten Umweg über China hat eine zſterrei⸗ 
chiſche Wochenzeitung gemacht, die wieder in Oeſterreich 
beſtellt werden ſollte. Der Abonnent der Zeitung war 
inzwiſchen verzogen. Durch 
Nummer zu einer Zeitung aus Graz, die für einen Miſſio⸗ 
nar in Ichowfu in Schantung in China beſtimmt Mar. 
Der Empfänger in China mag nicht wenig erſtaunt ge⸗ 
weſen ſein, als er jo unerwartet die andere Wochenzei⸗ 
tung mit ſeiner Sendung erhielt, aber er erfaßte die Ser 
ſammenhänge raſch und ſchickte die Zeitung, die ſich in 
das ferne Ehina verirrt hatte, an den Abonnenten in 
Oeſterreich zurück. Mit 28tägiger Verſpätung konnte der 
endlich ſein Blatt in Empfang nehmen. 


Eine Emigranten⸗Briefmarte. 

Der franzöſiſche Poſtminiſter Mandel hat die Auß- 
gabe einer beſonderen Briefmarke verfügt, die den Emi⸗ 
granten zugutekommen ſoll. Es handelt ſich um den 
Wert von 75 Centimes, es werden jedoch noch 50 Centi⸗ 
mes Zuſchlag erhoben, die dem Nanſen⸗Komitee beim 
Völkerbund für die politiſchen Flüchtlinge aus aller Welt 
zur Verfügung geſtellt werden. Die Briefmarke trägt das 
Bildnis der Frefheitsſtatue, die im linken Arm eine Ge⸗ 
ſetzestafel trägt, worauf die große Loſung der franzöſt⸗ 
ſchen Revolution „Fraternite“ — Brüderlichkeit —ein⸗ 
graviert iſt . Dieſe Geſte Frankreichs, das ſich ja beſon⸗ 
ders durch die Aufnahme von Hunderttauſenden don 
Flüchtlingen ausgezeichnet hat, ſollte auch in anderen 
Ländern Nachahmung finden. 


Wenn der Geſängnisdirektor wechſelt. 
Eine alte chineſiſche Tradition verlangt, daß der Lets 


ter einer Gefangenenanſtalt dieſe ſeinem Nachfolger völlig 


leer übergibt. Vor kurzem ſchied der Direktor eines Pe⸗ 
kinger Gefängniſſes aus feinem Amte. Bis zuletzt gab es 
in ſeiner Anſtalt 248 Sträflinge. Am Tage ſeines 
Scheidens verfügte er, daß 200 von ihnen in Freiheit 


geſetzt werden ſollten. Da die übrigen 48 Schwerverbre⸗ 
cher waren, entſchloß ſich der traditionsgetreue Direktor 


kurzerhand dazu, ſie im letzten Moment — hinrichten zu 
laſſen. N 


Sport. 


Heute Boxkampf FJerencvaros — IſtP⸗ Hakoah 

Heute um 20.30 Uhr findet in der Philharmonie das 
Boxtreffen zwiſchen der ungariſchen Mannſchaft Feren⸗ 
evaros und einer kombinierten Mannſchaft aus Boxern 
des IKP und der Hakoah ſtatt. Im Rahmen dieſer Ber: 
anſtaltung werden nachſtehende Kämpfe ſteigen: Szanro 
F) — Bopielaty (ZUR, Barcz (J). — Gottfried (O), 
Mandi (F) — Durkowſti (Ja), Nagy (J) — Stahl 
(H), Szigetti (J) — Pietrzak (JK), Kubinyj (F) — 
Fagot (H), Nemeth (F) — Wdowinſki (H) und Tanamar 
(J) — Ziminſki (Jap). Alle Paarungen verſprechen 
einen hochwertigen Kampf, ganz beſonders aber die Be⸗ 


gegnungen zwiſchen Kubinyj — Fagot, Nemeth — da 
winſki und Szigetti — Pietrzak. 
Meiſterſchaſtskämpfe im Ringkampf und Gewichtheben. 


Die individuellen Meiſterſchaften im Ringkampf und 
Gewichtheben des Lodzer Bezirks finden am 21. und 22 
März ſtatt. 


Neue Sirede für die Fernſahrt Berlin — Warſchau. 

Der Polniſche Radfahrerverband trägt ſich mit der 
Abſicht, für die diesjährige Austragung der Fernſahrt 
Berlin — Warſchau eine zum Teil neue Strecke zu wäh⸗ 
len. So ſoll die Traſſe über Breslau, Kattowitz, Tſchen⸗ 
ſtochau und Lodz führen Dieſe Neueinteilung würde dit 
Geſamtfahrt um eine beträchtliche Zahl von Kilometern 
vergrößern N AA 


Werdet Leſer der 
Bibliothel des „Joriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit!“ 
der DS AP, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodz: 
Volkszeitung) geöffnet. 


einen Zufall geriet die 
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Nr. 57 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(64. Fortſetzung) 


„Wenn du gütigſt erlaubſt, ja. Ich gedachte nach den 
Feiertagen wieder heimzufahren; da Kuno auf Reiſen iſt 
und du allein, malte ich mir das Zuſammenſein mit dir 
ſo nett aus. Ich will dir Geſellſchaft leiſten; wir kön⸗ 
nen unſere gemütlichen Leſeabende wieder aufnef men 
und Handarbeiten machen. Ach, und Berlin — wie ſehne 


ich mich danach, wieder einmal Großſtadtluft zu atmen!“ 


N Die beiden Damen ſaßen ſich im Wintergarten am 
Frühſtückstiſch gegenüber. 

Heinrich trat ein und fragte, 
hingebracht werden ſollte. 

„Auf mein altes Zimmer; ich packe gleich aus. 
geſtatteſt doch, Großi!?“ 

„Das Gepäck bringen Sie in das Fremdenzimmer! 
— Warum fragen Sie erſt? Sie wiſſen doch, daß das 
Zimmer der Baroneſſe beſetzt iſt.“ 

„Beſetzt? Mein altes Wohnzimmer 
fragte Klementine, als der Mann gegangen war. 
haſt du denn noch einen Logiergaſt?“ 

Eine Weile zögerte die alte Dame; dann ſagte ſie 
mit ihrer hartklingenden Stimme: 

„Ja, ich hatte es dir nicht geſchrieben, 


wo der große Koffer 


Du 


iſt beſetzt?“ 
„Ja, 


weil ich ja 


nicht wiſſen konnte, daß du ſo plötzlich wieder auf Beſuch 


kommſt.“ 
„Und wer iſt es? 
mer vertrieben?“ 
„Kunos Braut!“ 
Klementine war blaß geworden; aber keine Muslel 


Wer hat mich aus meinem Zim⸗ 
g 5 


— — Donnerstag, de den 27. Februar 1938 


in ihrem immer Gegen Geſicht verriet, wie es in ] Künſtler ſein? Und um dieſes — fie wußte gar 
wie ſie Hanne in ihren Gedanken nennen ſollte — 


ihr ausſah. 

„Warum haſt du mir das nicht geſchriebenz 
„Weil ich vorläufig noch nicht wollte; ich hatte meine 
Gründe.“ 

„Das hätte ich doch aber wenigſtens erwarten kön⸗ 
nen, daß du es mich wiſſen ließeſt; ich wäre doch dann 
gar nicht gekommen.“ 

Die alte Baronin war aufgeſtanden und ſah den 
Beſuch ſtrafend an. 

„Das mußt ſchon mir überlaſſen. Ueberlege, was 
du ſprichſt; ich weiß, was ich tue. Unterlaſſe alſo deine 
Kritik!“ 

Klementine biß ſich auf die Lippen; dann fragte fie: 

„Weiß man wenigſtens, wer ſie iſt? — Aus unſerem 
engeren Freundes⸗ oder Bekanntenkreis?“ 

„Urteile ſelbſt! — Bitte, klingle Tina!“ 

Wer konnte das nur ſein? Blitzſchnell ließ Klemen⸗ 
tine alle die jungen Mädchen, mit denen ſie verkehrle, 
durch ihren Kopf gehen — aber keine war darunter, die 
für Kuno in Frage gekommen wäre. Höchſtens die junge 
Gräfin Söderſtröm. a 

„Tina, bitten Sie das gnädige Fräulein herunter!“ 

Während die junge Baronin nervös in ihrem Täſch⸗ 
chen kramte, wurde leiſe an die Tür geklopft, und Hanne 
trat ein; ein Wink von der Dame des Hauſes, und Tina 
mußte verſchwinden. 

Geſtatte, daß ich vorſtelle: Fräulein Hanne Urban, 
die Braut deines Vetters Kuno Helmut — Baroneſſe von 
Senſenheim!“ 

Das alſo war ſeine Braut — dieſes Kind? Dieſes 
verſchüchterte, ängſtlich ausſehende Mädchen mit den nie⸗ 
dergeſchlagenen Augen, als ſtände es vor ſeinem erzürn⸗ 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die wun derſchöne muſikaliſche 
Komödie d. Wiener Produktion 


. 
Der tolle 5 
Leutnant 


Der feſſelnde 


In den Hauptrollen: mit 


Huſtavöröblich⸗ Et tgolsſchuh 
Pida Barava - Adele Sandro 


geſprochen u. gefungen seh 


ECC ² VE ER. 


— 


Nächſter Film: 


mit KIEPURA 
Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn« u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


* 


Metro 


Przejazd 2 
miumumum 


EL i 


Heute 
Premiere 


SHIRLEY TEMPLE 


im Film 


Feſſelnde Handlung 


1 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums daſein fiegen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Kbonnemen tspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


und durch die Poſt Zlotu 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich) Zloty 72.— 
lnnmmer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 


Liebesroman 


Vir ſuchen Liebenurmich 
das Glück 


Grace Moore 


in der Hauptrolle Er 


„Ich liebe alle Frauen“ 


Preſſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


ten Lehrer — dieſes unbedeutende, geiſtloſe Geſchöpf? 
Was konnte dieſes e dem klugen, W e 
— 99 ˙²¾« 


Corso 


Legjondw 2/4 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Die erſte polniſche Komödie, 


die unt. Beihi fe ausländiſcher 


achleute geſcha wurde 
Ga geſchaſfen des Heldentums 


In den Hauptrollen: 


Lidja Wysocka 
Witold Zacharewicz 
Michal Znicz / Junosza 
Stepowski / Grossöwna 
Sielariski / Gilewska 


Nächſtes Programm 
ANNA KARENINA 
mit GretaGarbo FredricMarch 


O'Sullivan 
Außer Programm 
Preiſe der Plätze: 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


dieſes Kindes willen gab er ſie auf — ſie, 
von Senſenheim? 
ſtarrte das junge Mädchen noch immer an. 0 


Hanne aber hob nun langſam den Kopf, trar eit 
Schritte auf den Beſuch zu und ſtreckte Klementine 
Hand entgegen. 

Dieſe aber ſchien die dargebotene Hand gar nich 
Ein kleines Neigen des Kopfes — dann was 
fie ſich an Großi, die ruhig und gelaſſen der gene‘ a 
Sie wußte, was in Klementine vorging, wußte, d 
genau ſo enttäuſcht war wie ſie ſelbſt. 
daß Klementine bis ins Innerſte hinein beſchämt 
weil ſich Kuno einer Hanne Urban wegen von ihr & 
wandt hatte. 
ſchön; fie war im höchſten Grade unpaſſend und un 
Klementine mußte ſich mehr in der Gewalt haben — 
hätte fie nicht tun dürfen. 

„Liebe Großmama, darf ich mich jetzt zurüczieh 
Ich bin doch etwas angegriffen.“ 


ſehen. 


Klementine wartete keine Antwort mehr ab 
ſchritt grußlos aus dem Zimmer. Eine Weile tag 


ſich Großi und Hanne ſchweigend gegenüber. 
nin ſah, wie dem jungen Mädchen die Nöte wie 
Blutwelle bis zu den Haarwurzeln ſtieg — wie ſich 9 
nes Augen, die zuerſt freundlich auf Klementine gem 
waren, entſetzt und erſchreckt weiteten, wie ſie die $ 
die fie zum Willkommengruß ausgeſtreckt Hatte, jetzt fa 
ließ und ihr Kopf tief auf ihre Bruſt ſank. 

Sie ſah ſo rührend, 
aus, ſo erbarmungsgoll in ihrer Verzagtheit, 
alte Dame raſch dicht an ſie herantrat und ihr Ge 


die Höhe hob. 


Heute und folgende Tage 
Daskonkurrenzloſe Programm 


Das Hohelied der Liebe, 
der Aufopferung und 


Die Legion der 
Unerſchrouenen 


Wallace Beery 
Lewis Stone d Robert 
Young „ Maureen 


Farce und PAT- Wochenſchan 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Adria 


Glöwna 1 
IUIinmmmum 


Das Filmwunder des 20. Jahrhunderts, die herzige kleine 


Unſer Sonnenſchein 


Außer Programm: Tonſilmzugabe und Wochenſchau 


Herren⸗ und Knabenlleidung 
Sporilleidung u. Schüleruniformen 


kaufen Sie preiswert nur beim Herrenſchneider 


MN. Kepler . wn 17, Mont Laben 


Beſtellungen aus eigenen und anvertrauten 
Stoffen werden zu billigen Preiſen ausgeführt 


Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgterſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagen den e wie: 


Schnell — 


— 


Zierfische \ 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Bollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzelle 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 


geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlom | 
He bes Ausland 100 Pragzent Zuſchlag 


Brunnenbau-⸗ Nalulatur 


+++ Sztuka: Liebe nur mich 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 


— 


Mena 
Sie kam darüber nicht hinweg 


Sie ahnte a 


Aber die Begrüßung ſoeben war 


Die 3 


jo ſchön in ihrer Hilfloßz 
daß 


Ferse Folgt 
Wäſchemang N 


für Hand⸗ u. Motorar 

—ſtarker u. vervollkomm 
8 Konſtruktion empfig 
Wäſchemangel⸗ Fal 
B. Kanczyasl 
Lodz, Vobrzetzug 
. — a 


Heilanſtal 


Zgierſta 17 
Spezlalarzt für Geſchlechtskranthelkr 


Empfängt von 12—2 Uhr } 
BLLEITLITEETESTTTTTERSETETTTSTRTERTRTTTERTELTERTTERTERL ENG) ara 


ÄIEHTIIDEUETEREERNENDORDADLDDADDEIDDONIEEDAARERAUEE it 


Dr. J. NADEL 


Seanenteraniheiten und Gebueisl] 


Andrzeia 4 Tel. 229-0 


Impfängt von 10- von 10—12 und von 4—8 Ubr abe 


Modejonenalei 


für die Winter⸗ und Srühjahr:&al 


find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 11% 


Immun 


ieee een 
(alte Zeitungen) 
30 Groſchen für das Kilo 


verkauft die „Sodzer Bolksselt 
Petrikauer IM 


Theater- u. Kinoprogram 
Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr ab 
Die Trafik Ihrer Exzellenz 
TeatrPopularny Ogrodowa18 Heutes J 
Der Herr Minister auf Inspektion 
Casino: Eva \ 
Corse: Die Legion der Unerschrockenen 
Europa: Die letzten Tage von Pompeji 
Grand»Kino: Der vergessene Mensch 
Metro u. Adria: Unser Sonnenschein 
Miraz: Wacus . 
Palace: Die Brautnacht 
Przedwiesnie: Wir suchen das Glück 
Rakieta: Der tolle Leutnant 
Rialto: Für ein bißchen Glück 


Berlogenefelfticht eee b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Otto def! 
Dru: «Prasa>, Lodz, Petrikauer 101 
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